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Ldtlifiiiiiciis \'()iit'l\voll. die sich in dt'ii JulircsOcric/iti'/i des Ausschus.'iea für

Beobucldimysstationen dir loV/e/ JJeufschland.s > n\\(\ in dri' «Oniis» finden.

Seinen Oriiillioldu'isclicn Beohiiciitunsen » in « liii/l. de ki Soc. d'Hist. Nat. de

Melz . .\.\l. (Milnclinicu wir in Uebersetzunti; folgende kleine Mitteilunü^en:

I. R(ifköpfi</er Würger ( lj;iiiius i-ufns Bi'issi. Am i. .\iai hatte Alj^e Eni.

LaniJMM'lon in der Höiüuni; einer allen Kiclie das Nest einer llauhennieise

(Parus cristatus) mit 4 Kiern gefunden. Als er am folgenden Tage wieder

an dies(> Stelle kam, bemerkte er, dass die Eier, wie auch ein Teil des JVestes

verscliwunden waren. Wie am Ta^-e vorber Hess er sich auf eine Bank nieder,

die nicht weil vom Baume stand, und lieii'ann zu lesen. Nach einigen Augen-

blicken Iloy,' ein \'oi;el herbei luut setzte sich, (duie den Lesenden zu bemerken,

auf einen niedrigen Ast. Ks wai" ein rotköptioer Würger, (xleich einem Uebel-

tiiler. der. bevor er seine Schandtal zur Ausführiuig bi'ingl, ersl die Umtiehunii'

nuislert. um sich zu vei'gewissern, dass kein Zeuge gegen ilui werde auftreten

können, wendete sich der Würger auf dem Zweige hin und her, flog dann

eilig davon und versehwand im Loche der Eiche. Augenscheinlich war es nicht

das erste Mal. dass er doi't Inneinüog. Was, so fragte sich der Beoltachler,

mochte der Vogel vorhaben? Dei' Würgei- Hess ihn nicht lange im Unklaren:

denn alsbald flog er heraus, hielt einen Teil des Meisennesles im Schnabel und

floh niil seiner Beule davon. Nach einiger Zeil kam er wieder zurück und

zeigte ganz dasselbe Gebahren wie beim ersten Mal. Er trug also die Bau-

stoffe eines fi'emden Nestes fort, um seines danut zu bauen. 'Wei'die Lehens-

Aveise der Würger kennt», fährt Kieffer fort, «wird mich nicht der Unge-

rechtigkeit anklagen, Avenn ich es in diesem besonderen Falle wage, noch eine

andere Schandtat unserem rolköpfigen Würger zur Last zu legen. Es ist in

der Tal sehr wahrscheinlich, dass er zuerst der armen Meise auch die Rier

wegnahm, die ihm ein gutes Frühstück verschafl't haben werden«.

(Schluss in\^t)
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Vogelschutz in Rumänien.

In Nr. 4 der < Mitteilungen über die Vogelwelt >, V\^ien, steht

folgende Mitteilung:

«Auch in Rumänien machen sich bereits praktische Vogel-

schutzbestrebungen geltend. So lese ich im «Rumänischen Lloyd

>

vom 11. Januar: Gestern sind am Bahnhof Filaret 500 Vogelnist-
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"^ kästcheii. System Beiiepsdi, ang'elaiiii't. welche der hiesig-e Tier-

schutzverein bestellt hat. und die der Verein den Vop-olfreunden

zur Verfüg'ung: stellt. Der Verein hat Nistkästchen dieses Systems

bereits im v^origen Jahre eingeführt, die sich als geeignet für die

Kultur der Vögel erwiesen haben und von fast allen Vogelfreunden

sehr gerne verwendet werden >.

Wir beg:rüssen diese N'ogelschutzbestrebungen in Rumänien
sehr und sind in der Lage, mitteilen zu können, dass diese Nist-

kasten von der b\ibrik von Berlepsch'scher Nisthöhlen (Frank

Bertschinger) in Lenzburg geliefert wurden. Der rumänische Tier-

schutzverein « Sock'fd/ea prok'cf.unea pen/ro aHiin,aM(fr» hat schon im

.lahre 1904 eine gröjssere Sendung von Nisthöhlen aus der Schweiz

erhalten. Die letzte Lieferung erfolgte Mitte Dezember 1905 und
bestand aus zirka 550 Stück Nistkasten aller Sorten. Der Verein

hat seinen Sitz in Bukarest und zählt zu seinen Mitglieder ange-

sehene Persönlichkeiten. Herren und Damen.. D.

Vom Büchertisch. *:

Qli uccelli d'Italia, doscrilli iiopolai-meiite e fiiiurati dal Prof. Dr. (iiacinlo

Martorelli. Direttove della raccolta Turali iiel inuseo civico di Stnria naturale

(ii Milaiio. iMllano. Edit. Co(/li(iii. fr. HO).

Herr Prot'. 31art()i'elli, Direktor der ix'rüluiitcii oriiilliologisrheii Sainiiüuiii;'

Tui'ali im iiatiirliistorischen Museum zu Mailaud, gfibt gegenwärtig ein Pracht-

\\('rk über die Vögel Italiens heraus, das Ende März fertig sein wird und in

ornithologisflieti Kreisen ])ereclitigtes Aufsehen erregen dürfte. Der Verfasser

liat als eifi'iger Jäger seit .STJ Jalu-en auf der ganzen ITalhinsel, von den Alpen

l)is zu den Apennineu, am Meeresstrand, in Wald und Sumpf die Vogehvelt

genau studiert, und die reichen biologischen Beobachtungen, welche er hierbei

gesammelt, sind nun sowohl in Text als Bild harmonisch in seinem Werke

vereinigt. Dasseli)e umfasst 500 Seiten grossen Fornnits mit mehr als 200 Oi'igimil-

abblldungen in Scliwarzdruck nach Zeichnungen und pliolograpliischen Aufnahmen

vom Verfasser. s(»\vie einigen pi'äclitigeii. ebenfalls sellist angefertigten, fai'bigen

Tafeln. Dr. Martorelli ist üliei'baupt ein Tausendkünstler comme il faut; neben

der allgemeinen ornitbologiscben Saninilung (die zirka 30,000 Stück zählt) bat

er eine schon jetzt selir rciciihaltige italienische Ijokalkollektion zusammenge-

bracht, wobei alles Material von iiini pei'sönlicb auf rein dernH)plastische Art

bearbeitet und so kunstvoll aufgestellt worden ist, dass die betrelfemlen Schränke

eine Zierde des ganzen Museums bilden.

Dieses Jahr werden die Festlichkeiten der Simploneinweihung eine Menge

Scliweizer nach Mailand locken. Vogelfi'eunde und Oi-nithologen mögen dalier

nicht versäumen, (M'wähnte Samndung zu besuclien.


